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Klinische Hautkrebsmedizin 
und ästhetische Dermatologie: 
Die Verbindung dieser beiden 
Fachkompetenzen am selben Ort 
macht die Praxis Derma Utoquai 
in Zürich zu einer gefragten Ad-
resse. Stefan Duve, der seit über 
dreissig Jahren in der ästheti-
schen Dermatologie tätig ist und 
erfolgreich seine Praxen in Zü-
rich und München führt, fokus-
siert auf minimalinvasive Be-
handlungen und Verfahren für 
Hautästhetik und Haarausfall. 
Ralph Braun, ehemals stellver-
tretender Leiter des Hautkrebs-
zentrums und Leiter der univer-
sitären Poliklinik am Unispital 
Zürich, bringt seine Expertise in 
der Dermato-Onkologie ein. Das 
Konzept der Praxis: das Beste aus 
zwei Welten – Hautkrebs- und 
Ästhetikbehandlungen.

Die beiden erfahrenen Fach-
ärzte setzen in der moderne 
Hautarztpraxis konsequent auf 
neue, innovative Technologien, 
wenn es um schöne und gesunde 
Haut und Haare geht. So gilt ins-
besondere der Einsatz des ARTAS 
iX Haarroboter, der Thermage 
FLX-Hautstraffung und des Vec-
tra 3-D-Ganzkörperscanners als 
besonders erfolgsversprechend.

Präziser und schneller
Haarausfall ist für viele Männer 
wie auch Frauen eine psychische 
Belastung. Die Haartransplanta-
tion hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einer gesellschaftlich 
akzeptierten Behandlung ent-
wickelt – berühmte Sportler und 
Hollywoodstars nehmen diese 
Möglichkeiten wahr. «Die kon-
ventionelle manuelle Methode 
ist allerdings sehr zeitaufwendig 
und dauert ein bis zwei Tage», 
erklärt Stefan Duve. Nicht nur 
schneller, sondern auch mit be-

sonders beeindruckender Präzi-
sion arbeitet der Haarroboter AR-
TAS iX. Dieser kann beispielswei-
se in Echtzeit berechnen, welche 
Haarfollikel die besten Chancen 
haben, nach der Transplantati-
on anzuwachsen. Im Rahmen der 
Behandlung übernimmt ein com-
putergesteuerter Roboterarm un-
ter ärztlicher Überwachung die 
Entnahme der Haarwurzelgrup-
pen. Die Entnahmepunkte haben 
einen Durchmesser von etwa ei-
nem Millimeter und hinterlas-
sen in der Regel keine sichtbaren 
Narben. Eingesetzt werden die 
Haarwurzeln danach manuell – 
dabei ist die Erfahrung des Arztes 
entscheidend. «Wie immer, wenn 
KI im Spiel ist, macht die Kom-
bination aus menschlicher und 
künstlicher Intelligenz den Un-
terschied», betont Ralph Braun. 
«In der Deutschschweiz ist die-
se Technologie bisher kaum ver-
breitet», sagt Haartransplantati-
onsexpertin Sussan Rosenthal, 
die das Verfahren bei Derma Uto-
quai durchführt. 

Als Alternative setzt Stefan 
Duve als einer der wenigen An-
bieter in der Schweiz auf die so-
genannte «Seffihair»-Methode, 
eine regenerative Haartherapie 
mit Eigenfett. Dabei wird eine 
kleine Menge Fettgewebe –meist 
in lokaler Betäubung aus Hüfte 
oder Bauch – entnommen. Die-
ses Gewebe wird in einem spezi-
ellen Verfahren mikrofragmen-
tiert und so aufbereitet, dass es 
eine hohe Dichte an Bestandtei-
len aus regenerativen Zellen ent-
hält. «Das aufbereitete Fett, auch 
als Nanofett bezeichnet, injizie-
ren wir anschliessend mit sehr 
feinen Kanülen in die Kopfhaut», 
erklärt Duve. Ziel ist es, Haarfol-
likel zu regenerieren, die zwar 
noch vorhanden sind, aber nur 
noch feine oder kaum sichtba-
re Haare produzieren. «Auf die-

se Weise ist es möglich neuen 
Haarwuchs anzuregen», sagt Ex-
perte Duve.

Facelift ohne Skalpell
Auf nicht-chirurgische Behand-
lungen setzt der deutsche Der-
matologe, der in seiner Hei-
mat einen prominenten Status 
hat, aber im Gespräch angenehm 
freundlich und zurückhaltend 
ist, wenn es um eine verjüngen-
de Hautstraffung geht. Auf die-
sem Gebiet gibt es ja in den letz-
ten Jahren erfolgsversprechende 
Neuigkeiten. «Viele Patientinnen 
kommen zu mir, und auf die Fra-
ge, was sie sich wünschen, zie-
hen sie die Haut beim Kinn und 
den Wangen straff nach hinten», 
sagt Duve lachend. «Dann muss 
ich jeweils erklären, dass dies nur 
mit einem Facelifting möglich 
ist, aber ich mit neuen Methoden 
auch sehr gute Ergebnisse erzie-
len kann.» Das System Thermage 
FLX nutzt Radiofrequenzenergie 
zur Hautstraffung. «Kontrollierte 
Wärme wird in die Dermis – die 
mittlere von drei Hautschichten 
– eingebracht, ohne die Haut-
oberfläche zu verletzen», erklärt 
der passionierte Dermatologe 
das Verfahren. «Der Körper re-
agiert mit einer Kollagenneubil-
dung – auf diese Weise strafft 
sich die Haut über mehrere Mo-
nate aus eigener Kraft.» Der Kör-
per hat dadurch die Möglichkeit 
sich selbst zu regenerieren.

Die Wirkung kann rund zwei 
Jahre anhalten. Im Gegensatz zu 
chirurgischen Eingriffen dauert 
diese Behandlung nur sechzig bis 
neunzig Minuten, und es braucht 
auch keine Narkose, sondern 
kann auf Wunsch mit örtlicher 
Betäubung durchgeführt wer-
den. Es kommt also zu keiner 
Ausfallzeit – man ist sofort wie-
der gesellschaftsfähig. Da nichts 
geschnitten wird, bleiben auch 

keine Narben zurück. Das Ver-
fahren eignet sich am besten bei 
leichten bis mittleren Erschlaf-
fungserscheinungen, die (noch) 
kein Facelifting nötig machen. 
Hauptzielgruppe sind Frauen 
und Männer ab etwa 35 Jahren, 
die vor allem auch präventiv et-
was für die Schönheit ihrer Haut 
machen möchten. 

Eine weitere Innovation für 
nicht-invasives Facelifting, An-
ti-Aging-Behandlungen, Haut-
straffungen und Körperkonturie-
rung verspricht der Ultraformer 
MPT, ein ideales Gerät, wenn es 
um erschlaffte Haut, feine Linien 
oder Falten auch am Körper geht. 
Auch hier geht es um eine tief-
greifende Kollagenregeneration. 
Bereits nach der ersten Behand-
lung gibt es sichtbare positive Er-
gebnisse. Und da der Prozess der 
Kollagenregeneration fortgesetzt 
wird, verbessert sich die Haut bis 
zu sechs Monate nach der Be-
handlung weiter. Auch hier gibt 
es keine Ausfallzeit, und die Ne-
benwirkungen sind gering. «Bei 
einigen Patienten können leich-
te Rötungen und Schwellungen 
an den behandelten Stellen auf-
treten», sagt Stefan Duve. «Die-
se Hautreizungen gehen aber 
schnell vorüber. Mit einer gu-
ten Nachsorge können die po-
sitiven Ergebnisse zwei bis drei 
Jahre anhalten.»

Hautkrebs früh erkennen
Früherkennung ist bei Krebser-
krankungen von grosser Bedeu-
tung, denn sie hilft ganz wesent-
lich mit, die Heilungschancen 
zu verbessern. Als erste private 
Hautarztpraxis in der Schweiz 
setzt Derma Utoquai dabei auf 
den Vectra 3-D-Ganzkörperscan-
ner. Das KI-gestützte Vectra-Sys-
tem erfasst in wenigen Minuten 
die gesamte Körperoberfläche 
mit hochauflösenden 3-D-Auf-

nahmen – strahlungsfrei und 
schmerzfrei. 92 Kameras neh-
men gleichzeitig hochauflösende 
Bilder auf und erstellen eine di-
gitale Karte der Haut. Jedes noch 
so kleine Muttermal wird doku-
mentiert und durch künstliche 
Intelligenz analysiert. 

Bei Folgeuntersuchungen ver-
gleicht das System die aktuellen 
Aufnahmen mit früheren Scans 
und markiert jede Veränderung. 
«Früher mussten wir uns auf No-
tizen und Fotografien verlassen. 
Heute haben wir eine systemati-
sche digitale Überwachung», er-
läutert Ralph Braun, Pionier auf 
diesem Gebiet. «Mit modernster 
3-D-Technologie erfassen wir die 
gesamte Hautoberfläche in nur 
wenigen Sekunden – hochauf-
lösend, kontaktfrei und vollkom-
men schmerzlos. Die Aufnahmen 
werden als digitale ‹Hautkarte› 
gespeichert und ermöglichen ex-
akte Verlaufskontrollen über vie-
le Jahre hinweg.» Auf diese Weise 
würden selbst kleinste Verände-
rungen frühzeitig bemerkt.

Einzigartig in der Schweiz
Eine Doppelausrichtung auf 
klinische Dermatologie mit 
Schwerpunkt Hautkrebs einer-
seits und auf ästhetischer Der-
matologie anderseits, wie sie 
die Praxis Derma Utoquai be-
treibt, ist in der Schweizer Pra-
xislandschaft eher selten zu fin-
den. Für Patientinnen und Pati-
enten kann diese aber praktisch 
sein. «Manche kommen für einen 
Hautkrebs-Scan und fragen dann 
nach ästhetischen Möglichkei-
ten», erzählt Braun, «andere in-
teressieren sich primär für eine 
Haartransplantation und nutzen 
die Gelegenheit für eine Haut-
krebsvorsorge.» 

Ein Zusammenarbeit mit Derma 
Utoquai, Zürich; dermautoquai.ch

Hightech für Haut und Haar 
Das Beste aus zwei Weltern  Die beiden Ärzte Stefan Duve und Ralph Braun verbinden klinische Hautkrebsmedizin  

und ästhetische Dermatologie. Und setzten in ihrer Praxis in Zürich auf modernste Technologien.

Hautstraffung 
ohne OP: 
Stefan Duve 
wendet in 
seiner Praxis 
Derma Utoquai 
das neue 
System  
Thermage FLX 
an, das Radio-
frequenz- 
Energie nutzt.
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«Mit modernster 
3-D-Technologie  
erfassen wir die 
gesamte Haut- 
oberfläche in nur 
wenigen Sekunden 
– hochauflösend, 
kontaktfrei und 
schmerzlos.»
Ralph Braun   
Experte für Hautkrebsvorsorge 
und Hautkrebsbehandlung an  
der Derma Utoquai


